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Untere Vußbadlvovathau
Oberliga Süd : FSV Frankfurt — Ulm 46, VfB

Mühlburg — Schwaben Augeburg .
Zonenliga Süd west : Gruppe Süd : SV Rastatt —

VfL Konstanz -
Nachdem die Oberliga Nord mit dem 2:l -Sieg von

Eimsbüttel über den TSV Braunschweig die Vor¬
runde abgeschlossen hat , gilt es nur noch im Süden
zwei Spieltage der ersten Serie nachzuholen . Am
2. Januar sind nun zwei Begegnungen vorgesehen ,
die in der Tabelle keine umstürzende Wirkung
haben dürften . Die Platzvereine gelten als Favo¬
riten , höchstens daß Schwaben Augsburg , das aus¬
wärts stets am besten abschneidet , einmal das
gefährliche Mühlburger Pflaster „abhobeln “ kann .
Freundschaftsspiele :

FC St . Pauli — Offenbacher Kickers , 1- FC Nürn¬
berg — Hamburger SV , TuS Neuendorf — SV
Waldhof , Mainz 05 — Union Niederrad , Bremer
SV — Borussia Dortmund — Werder Bremen , SV
Bremen — Erkenschwick .

Die Beihe der Freundschaftsspiele erhält ihre
besondere Note durch das Gastspiel des Südtabel -
lentührers Kickers Offenbach beim FC St . Pauli .
Nach dem Triumph von Bayern München wird man
gespannt sein , wie sich die Offenbacher in Hamburg
zureChtflnden werden . Der 1. FC Nürnberg hat
äen Hamburger SV zu einer „Versöhnungspartie “
zu Gast . Trotz des rückläufigen Leistungsstandes
beider deutscher Altmeisterclubs wird diese Be¬
gegnung ihre ewige Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen . Es spielen :

Deutsche Meister 1948
FUSSBALL
L FC Nürnberg
HANDBALL
Männer : SV Hassee -Winterbek
Frauen : SV 04 Düsseldorf
RUGBY
Viktoria Hannover
BASKETBALL ' ' 1

Männer : Tbd Heidelberg
Frauen : Jahn München
FAUSTBALL
Männer : Eimsbütteler Tbd
Frauen : 1860 München
TENNIS
HE : von Cramm (Hannover )
DE : Rosenow (Köln )
HD : von Cramm -Harper (Hannover -Australien )
DD : Heidtmann -Dietz -Hamel (Hamburg )
GD : Rosenow -Buchholz (Köln )

TISCHTENNIS
HE : Mauritz (Wuppertal )
DE : Bußmann (Düsseldorf )
HD : Hoffmann -Voßebein (Bonn )
DD : Capellmann -Krebsbach (Aachen -Quedlinb .)
GD : Oapellmann -Hoffmann (Aachen -Bonn )

ROLLSCHUHSPORT
Rollhockey : RKC Stuttgart
Kunstlaufen :
Herren : Müller (Frankfurt )
Damen : Fischlein (Frankfurt )
Paares Baran -Falk (Düsseldorf )
EISHOCKEY
SC Rießersee
EISKUNSTLAUF
Männer : Faber (Rießersee )Frauen : Braun (Rießersee )
Paare : Baran -Falk (Düsseldorf )
LEICHTATHLETIK
Männer :

100 m : Fischer (Krefeld )
200 m : Lickes (Krefeld )
400 m : Audorf (Berlin )
800 m : Ulzheimer (Frankfurt )

1 500 m : Westerteicher (Radev .)
5 000 m : Warnemünde (Hamburg )

10 000 m : Eitel (Eßlingen )
100 m H . : Becker (Bremen ) ,400 m H . : Hidas (Wasserburg )

3 000 m H . : Seidenschur (Rendsb .)4X100 m : VfL Preußen Krefeld
4X 400 m : Rotweiß Oberhausen
3X100 m : Eintracht Frankfurt
Weitsprung : Luther (München )
Hoehrprung : Koppenwallner (München )
Dreisprung : Vogt (Fulda )
Stabhochsprung : Dr . Glötzner (Weiden )Kugelstoßen : Jansen (Köln )
Diskuswerfen : Rosendahl (Radevormw .)Speerwerfen : Will (Rendsburg )
Hammerwerfen : Storch CFulda )
Fünfkampf : Luther (Mönchen )
Zehnkampf : Luther /München )

Warum spielt man in den USA nicht Fußball 7
Als Europäer mutet es uns sehr verwundet’- rend der Zuschauer ununterbrochen ein

lieh an, daß „König Fußball“, der in Europa schnelles und packendes Spielgeschehen ab-
und auch in Südamerika Volkssport Nummer rollen sieht. Ein Fußballspiel von 90 Minu- __.
1 ist, in den USA so gut wie gar keine Rolle ten Dauer ist den Spielern zu anstrengend Waldlauf : Warnemünde /Hamburg )
spielt. Es ist von unserem Standpunkt nicht und den Zuschauern zu langweilig, weil es Leg ^e /Bochiim)
ohne weiteres einzusehen, warum in einer so nach ihrer Ansicht zu viele tote Strecken im asIkm-GeheS -
großen und leistungsfähigen Sportnation wie Spiel gibt. Ein während des Krieges nach dmm : 1860 München

' m
den Vereinigten Staaten der Fußball keinen England gekommener amerikanischer Sport-

journalist konnte sich in seinem Bericht über u *
ein englisches Ligaspiel nicht genug darüber “

0 S ’ H
® ŝ erS ^

aiia cobefh.»wundern , daß noch nicht einmal ein Ersatz- wei+sonme : Jahn /Berlin)
Spieler eintreten durfte , als ein Spieler ver- HoChsonmsi: pagahes (Duisburg)
letzt worden war . Der Amerikaner schloß sei¬
nen Bericht mit der Feststellung, daß es bei

Soweit Mannschafts-Ballspiele in Betracht solchen harten Sportlern kein Wunder sei.

Untere kleine Spnrimndmdtmn
* Die Hamburger Hochspringerin von Buchhaiz

(ehemals DSC Breslau ) ist den Stuttgarter Kickers
beigetreten . — Als besten Sportler des Jahres
wählte sich Belgien seinen Leichtathletik -Olympia¬
sieger Gaston Reiff .

* Schmeüng wirkte als Ringrichter bei einer
Berutsboxveranstaltung in Oldenburg , bei der Neu¬
sei einige Trainingsrunden zeigte .

* Die Farsche -GmbH . am Wörther See beschäf¬
tigt 300 Mann , die den Sportwagen „Porsche 356*
in Seifen bauen .

* Ueber unseren besten Handballer Kempa
(Göppingen ) schreiben die Norddeutschen , daß er
im Hallenhandball -Länderkampf gegen Schweden
in Spiellenkung und Ballarbeit den besten Schwe¬
den überlegen war .

* Als der Schweinfurter Lotz beim Privatspiel
gegen Werder in Bremen vom Platz gestellt wurde ,
machte der Internationale Ander ! Kupfer Anstal¬
ten , mit seiner Elf das Spiel abzubrechen .

* Barbara Ann Scott , die Olympia -Siegerin im
Eiskunstlauf , wurde zum dritten Male zu Kanadas
hervorragendster Sportlerin ernannt .

* In Limburg an der Lahn machte ein Mann von
sich reden , der sich als Heinz Sievert , den bekann¬
ten deutschen Zehnkämpfer und Olympiateilneh¬
mer , ausgab . Der echte Sievert lebt zur Zeit in
Hamburg , wo er als Amtsrichter tätig ist .

* Der Brustschwimmer Herbert Klein , der sich
nun doch entschlossen hat , in München zu bleiben ,schwamm vor nur 200 Zuschauern mit 2 :36,6 über
200 m Brust neuen Europarekord .

* In Karlshorst stahlen Pferdediebe die vier¬
jährige Traberstute Doga. die dem Treuhänder der
Karlshorster Rennbahn gehört .* In Norddeutschland wird der dortige Fußball *
schiedsrichter - Ausschuß nach Beendigung der Mei -
sterschaftsnmde eine Schiedsrichternangiiste auf¬
stellen .

Fuß fassen kann . Man nennt es drüben „Soc¬
cer“, was eine verstümmelte Abkürzung des
ursprünglichen Namens „association football“
darstellt.
Mit Auswechsel -Spielern zu Höchstleistungen

kommen, hat der amerikanische Sportkalen¬
der einen ganz festen Plan. Er beginnt im
Frühjahr mit der Baseball-Saison , die in der
ersten Oktoberwoche ihren Abschluß findet
und unmittelbar vom Football , der ame¬
rikanischen Version des europäischen Rugby,
abgelöst wird, der seinerseits am ersten De¬
zembersonnabend seine vornehmlich von den
Universitäten und Colleges bestrittene Spiel¬
zeit abschließt. Am Neujahrstage verabschie¬
det sich diese Sportart mit einer Reihe von
Freundschaftsspielen bis zum nächsten Ok¬
tober. Im Winter beherrscht dann das Bas¬
ketball - Spiel die vielen Hallen landauf,
landab. Alle drei Sportarten sind Volksspiele
im wahrsten Sinne des Wortes und zählen
ihre Aktiven und die Zuschauerzahlen mit
sieben - und mehrstelligen Ziffern.

Wenn man nach den Gründen dieses uns
Europäern unverständlich erscheinenden Zu¬
standes forscht, kommt man zu überraschen¬
den Ergebnissen. Die eingangs erwähnten , uns

wenn das englische Volk im allgemeinen sol¬
cher Leistungen im Kriege fähig sei .

Dieser Grund — der Auswechselspieler —
erklärt aber die bescheidene Rolle ' der Fuß¬
balls im amerikanischen Sportleben noch
nicht restlos. Man sollte annehmen, daß die
Yankees mit der ihnen eigentümlichen Fin¬
digkeit schon Mittel und Wege erschlossen
hätten , das Spiel populärer zu machen, wenn
sie ein Geschäft darin gesehen hätten . Es
ist schließlich Geld genug da, um Spieler von
England oder Südamerika zu „transferieren “
und so Mannschaften auf die Beine zu stellen,
die auch für volle Häuser garantierten .
Auch an geeigneten Plätzen fehlt es in USA

Der zweite wichtige Grund für die Unpo¬
pularität des Fußballspieles ist zweifelsfrei
im Klima zu suchen . Man braucht nun ein¬
mal einen saftigen Rasen, wenn sich ein
Klassespiel entwickeln soll . Auch in Spanien
und Italien bemühen sich die Vereine um

Kugelstoßen : SPMüter (TTembU”ei
Diskuswerfen - w/immer -Gref /Nürnberg )
Sneevwerfpn : Wo )f -n ) aiik (Nürnberg )
4Xtaa rn : Weröer Bremen
Fftnfkairmf » fc/umof (Leer )
DMM : SSV Wuppertal
TTTRNEN
Männer :
Olympischer Zwölfkampf : Th . Wied (Stuttgart )
Deutscher Zwölfkampf : Th - Wied (Stuttgart )
Deutscher Sechskampf : Beller (Opladen .)
Frauen :
Neunkampf : Bogner (Nürnberg )
Vierkampf : Schulze -Entrup (Münster )
RINGEN
Fliegen : Euler (Neu -Isenburg )
Bantam : Weber (Heidenheim )
Feder : Heßberger (Dettingen )
Leicht : Ehrl (München )
Weiter : Paar ( Reichenhall )
Mittel : TruCkenbrod (Fürth )

Halbschwer : Leichter (Frankfurt )Schwer ; Müller (Bamberg )
Mannschaften : Reichsbahn Köln
GEWICHTHEBEN
Bantam : Schuster (München )
Feder : Junkes (Trier )
Leicht : Jansen (Essen )
Mittel : Claußen (Lübeck )
Halbschwer : Köhler (Weinhäm )Schwer : Aaldering (Stuttgart )
Mannschaften : Essen 83
BOXEN
Amateure :
Fliegen : Brandt (Lübeck )
Bantam : Weller (Neckarsulm )
Feder : Langer (Köln )
Leicht : Burger (Münster )
Weiter : Hampel (Braunschweig )
Mittel : Ihlein (Neckarsulm )
Halbschwer : Sachs (Krefeld )
Schwer : Saalfeld (Recklingshansen )
Berufsboxer :
Fliegen : Färber (Augsburg )
Bantam : Schif fers (M .-Gladbach )
Feder : Simon (Leverkusen )
Lefcht : Nürnberg (Hamburg ) 4-)
Weiter : Eder (Berlin )
Mittel : Kail Schmidt (Hamburg )
Halbsehwer : Vogt (Hamburg )
Schwer : ten Hoff (Hamburg )
Fortsetzung in unserer nächsten Ausgabe

verhältnismäßig unbekannten drei Sportarten • Ragenplötze . Das nordamerikanische Klima
weisen ein Charakteristikum auf, das der jg^ VQn unseren durch den Golfstrom beein¬

flußten Witterungsverhältnissen grundver¬
schieden . Die von Norden nach Süden ent¬
lang der Küsten verlaufenden Gebirge lassen
im Sommer die heiße Luft aus dem Süden
weit hinauf nach Norden kommen, während
im Winter die aus der Arktis vordringende
Kälte keinen Widerstand findet. Die für den
Fußball so wichtigen Monate Januar , Februar
und März gehen daher wegen der Unbespiel-
barkeit der Plätze verloren.

Selbstverständlich wird in den USA Fuß¬
ball (oder soccer ) gespielt. Ein entsprechender
Fachverband wurde allerdings erst 1913 ge¬
gründet. Die bestehenden Organisationen —>
besonders New York und St. Louis als Zentren
(bezeichnenderweise zwei
starkem europäischen Bevölkerungseinschlag)
— machen alle Anstrengungen, um das cp .ol
in Umfang und Qualität vorwärts zu bringen.
1946 und 1948 war z. B. der englische l .-Divi-
sion-Club Liverpool auf einer Gastspielreise
dort , aber es fehlt eben an der Resonanz beim
Publikum . 10 000 Zuschauer bei einem Soiel
sind schon ein großes Ereignis. Einer Ent¬
wicklung zum Volkssport von der aktiven
Seite her steht andererseits die Mentalität des
Amerikaners als entscheidender Faktor ent¬
gegen .

Mentalität des Amerikaners weitgehend ent¬
gegenkommt, das ist der Auswechsel -Spieier.
In keinem der drei Spiele sind alle Spieler
von Anfang bis zum Schlußpfiff auf dem
Spielfeld. Der Amerikaner liebt es, für eine
kurze Zeitspanne eine Höchstleistung zu voll¬
bringen, um sich dann wieder zu verschnau¬
fen. Beim „american football“ gehören elf
Spieler zu einer Mannschaft, die nach An¬
weisung der Trainer während des Spieles
ausgewechselt werden. In dem berühmten
Spiel Army — Navy (in Wirklichkeit das
Spiel der Militär-Akademie West-Point ge¬
gen die Marine-Akademie, diese Woche in
der in unserem Gebiet verbreiteten Film¬
wochenschau zu sehen) beschäftigtendie West-
Pointer im 1945er-Spiel im ganzen 33 Spie¬
ler, d. h. drei volle Mannschaften. Beim Ba¬
seball-Spiel kommt jeder Spieler nur drei¬
mal „an den Schlag“ . Er kann also , seine
Tätigkeit als Feldspieler eingerechnet, min¬
destens ein Drittel der Spielzeit ausruhen.
Im Basketball kann sich jeder Spieler wäh¬
rend der Spielzeit von 40 Minuten zweimal
ablösen lassen.
Fußball ist den Amerikanern zu anstrengend

So hat in allen diesen Spielen der Aktive
Gelegenheit, neue Kräfte zu sammeln, wäh- •

Kleine Probleme im deutschen Sportgeschehen
Wo stellt der deutsche Eishockeysport ?

Der Altintemationale Gustav Jänecke erklärte ei¬
nem Denavertreter , daß er seine beruflichen Pläne
in München aufgeben mußte und in Hannover eine
Schuhfabrik eröffnen werde . Seine berufliche Be¬
anspruchung mache ihm eine dauernde sportliche
Betätigung wie früher unmöglich . Er freue sich ,
dem HTHC wenigstens zu den wichtigsten Spielen
zur Verfügung stehen zu können . Ueber die Situa¬
tion des deutschen Eishockeys Portes äußerte er ,
daß der internationale Leistungsanschluß vielleicht
»och nicht ganz verlorengegangen sei , da in Süd -
und Westdeutschland relativ günstige Trainings -
möglichkelten bestehen und laufend harte Spiele
durchgefühi -t werden .

Film um Hans Preiskeit
Hans Preiskeit , der im vergangenen Jahr

mit Rudi M i r k e den Titel eines deutschen Mann -
sehaftsmeisters der Berufs radrenn iah ' er errang
und auch heute noch zu den stärk ' ten deutschen
Mannschafts - und Straßenfahrem zählt , war wäh¬
rend der letzten drei Wochen mit den Dreharbei¬
ten zu dem Sport -KuvzftUn „Und dennoch . . ."
3ta ’"k beschäftigt .

Dieser Film behandelt das come back Hans Preis -
keits mit Originaiaufnahmen von seinen ersten
Erfolgen als Amateur vor und während des Krie¬
ges , seinem Fronteinsatz mit fünfmaliger Verwun¬
dung und Entlassung als Schwerkriegsbeschädigter .
Weitere Aufnahmen zeigen die ernste Trainings¬

arbeit des Radsportlers , eine erneute Erkrankung
mit Kopfoperation , Start als Berufsfahrer bei
Rundstreckenrennen im Frühlahr 1947 und den
Sieg in „Rund um Berlin “. Ein Sturz in der See¬
lenbinder -Kampfbahn macht eine erneute Kranken¬
hausbehandlung notwendig . Trotzdem Ft Preiskeit
mit seinem noch nicht ausgeheilten Schlüsselbein
bei der Mannschaftsmeisterschaft in Bamberg
am Start , wo er mit seinem Landsmann Mirke als
Außenseiter schließlich zu einem überlegenen Sieg
gelangt . Das Filmband läuft ab mit Aufnahmen
von Rennen auf der neuen Winterbahn in Mün¬
chen . —

Um den deutschen Schwer ge wichtstttcl
In BoKfachkreiaea ist eine lebhafte Diskussion

darüber in Gang gekommen , was geschieht , wenn
durch die Amerikareise Hein ten Haffs der deutsche
Schwergewichtstitel unverteidigt bleibt und frei
wird , ln Hamburg betrachtet man Riedel Vogt
als ersten Anwärter auf einen Titelkampf und
seine Begegnung mit dem Osnabrücker Schwer¬
gewichtler W ' ison Kohlbrecher als einen guten
Prüfstein . Der Rangliste bzw . dem Ergebnis der
Ausscheidungen nach hätte mit Richard Grupe
ein zweiter Hamburger das Anrecht auf einen Ti¬
telfight , aber seine Disqualifikation für Meister¬
schaftskämpfe schaltet ihn vorläufig aus . Es wird
damit gerechnet , daß Altmeister Walter Neusei
wahrscheinlich erneut zum Titelkampf kommen
wird , was auf Grund seiner letzten Leistungen
durchaus verdient wäre .

Zonenliga
(Gruppe SfldJ

Spielzeit
1948/M

VillingenTübingenttatsaRFortuna
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.

ReutlingenSingenSchwenningenFriedrichhafenKonstanz
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0.-0
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0:0 0:3 8:5 B 341 2 :1

2:3 3:2
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1 :4 0:2 0:1 1 :1

1:0 1:1 1:8 A 2:8
3:2 8 :3
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3:0

1:3 2:2 1:0
0:3 1:0 1 :2 2:2 D 1 :3 0:3

Biberaeh
0:4

1 :4 1:8
2:3 1:1

1 :2
0 :0

3:2 2:3
3:1 E 1:1

Offenburg
<k0

2:2 2:4
<k2

0:2 IfeO
(kl 2:8 05*5

3:0 1:1 N
Lieber Sportfreund!

Wir bringen Ihnen heute als erste Zeitung
Südbadens eine Aufstellung sämtlicher Vor¬
rundenspiele der Zonenliga (Gruppe Süd), der
sich in einer unserer nächsten Ausgaben eine
solche der Landesliga Südbaden anschlie¬
ßen wird. Die Heimspiele der waagerecht auf¬
geführten Mannschaften finden Sie in der
oberen die Auswärtsspiele in der unteren
Hälfte des betreffenden Feldes .

Diese unsere Aufstellung zeigt ,Ihnen deut¬
lich die Möglichkeiten , die die Vereine be¬
sitzen , um ihr Punktekonto entscheidend zu

erhöhen. Wir fordern Sie daher zu folgendem:
langfristigen Tip %uf:
. Welche drei Vereine werden Ihrer An¬

sicht nach am Ende der Spielzeit an der
Spitze zu finden sein und welche
Punktzahl werden sie erreicht haben?

Die beachtenswertesten Meinungen hier¬
über werden wir veröffentlichen, die Sieger
des Wettbewerbes mit Prämien versehen.
Letzter Einsendetermin ist der 15 . Januar 1949.

Viele frohe Stunden am Sportgeschehendes
Jahres 1949 wünscht Ihnen unsere

Sportredaktion,
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DER HEIMATSPIEGEL Von Woche zu Woche
Silvester

Und abermal
wie Spreu zerfiel,wie dürres Laub,ein Jahr zu Staub.
Kahl friert das Tal . . .
Schreckt dich die Zahl?
Schreckt dich — das Ziel?
Du kennst es nicht
und trägst es längst in dir beschlossen .Du wendest’s nicht.
Gezählt sind deiner Leiter Sprossen.Ein Tor — zu neuem Kampf? Zu kühler Ruh?
Steig zu !

Dr. Owlglaß

Gemeindeversammlung ln Köndringen
Köndringen. Am Sonntag fand in der Bahn¬hofswirtschaft eine Gemeindeversammlungstatt , die sehr gut besucht war . Der 1 Bei¬geordnete Hermann Schwaab eröffnete dieVersammlung und beglückwünschte Bürger-meister Engler zu seiner Wiederwahl. Danachgab Bürgermeister Engler einen umfassen¬den Ueberblick über den Stand der Ablie¬ferungen landwirtschaftlicher Erzeugnisse, lneindrucksvollen Ausführungen begründete erdie Notwendigkeit der Ablieferungen. Wohlsei die Bewirtschaftung für verschiedene Er¬zeugnisse weggefallen. Dagegen müsse für dieHaupternährungsgüter wie Brot, Fleisch usw.das Bewirtschaftungssystem weiterhin beibe¬halten werden , wenn die Versorgung der Be¬völkerung gesichert sein soll . Ein Interes¬santer Punkt seiner Ausführungen war dienähere Behandlung der Viehabgaben. Mit be¬sonderem Nachdruck verurteilte der Rednerdie Anrechnungsweise von Schlachtvieh, dasals „Freibankfleisch“ verkauft wird . Es seibeispielsweise nicht angängig, daß der ablie¬fernden Gemeinde für einen Ochsen nur 10Prozent des tatsächlichen Schlachtgewichtesgutgeschrieben wird , nur weil das Fleischgegen Abgabe von 10 Prozent Marken ver¬kauft wurde , obwohl das ganze Fleisch taug¬lich ist und zum Verkauf kam. Diese falscheArt der Anrechnung läßt jede Gemeinde,selbst bei den größten Anstrengungen, ihreAblieferungspflicht in Vieh voll erfüllen zuwollen, unweigerlich auf die Rückstandslistekommen. Diese Rechnungsweise bevorzugedie Normalverbraucher in den Städten gegen¬über denen der Landorte . Diesum so mehr , alsfür jede Notschlachtung, die dem Ernährungs¬amt zur Verfügung gestellt wird , von denMitgliedern des Ortsviehvereins der Nutzwert¬aufschlag, den das E-Amt nicht zahlt, anden Geschädigten gezahlt werden muß . Seineweiteren Ausführungen streiften die Gemein¬definanzen und Neuanschaffungen, die derGemeinde dienen . Musikalische und gesang¬liche Darbietungen gaben der Versammlungeinen stimmungsvollen Verlauf.

Norweger bringen uns Hilfe
Von der Tätigkeit der Norwegischen Europahilfe in Freiburg

•^ n<i der Schweizer Pflegeanstalten sowie der Mensa der UnivAr- War das nötig? «h^ ben
^

wurdendie ÖffSpende hat der Stadt Freiburg noch ein drit - sität zugewiesen wurde. Seit Beginn dieses UAkeU K^rtenswfen c^ gütende Unterstützung ge- Jahres beliefen sich die gespendeten Fisch- Schulleiter davon m Kenntos gesLteL daßbracht und zur Linderung der Not der Be- mengen auf 13 t Heringe und 8 t Klippfische . Weihnachten e£ e amSmXstadevolkenmg beigetragen, die Norwegische Eu- Neuerdings hat die Norwegische Europahilferopahüfe . Diese Organisation, die sich über auch eine Dorschleberspende zur Verfügungzahlreiche europäische Länder erstreckt, wirdgetragen durch die Norwegische EvangelischeKirche, das Norwegische Rote Kreuz und dieNorwegische Arbeiterwohlfahrt . Dahintersteht allerdings die Opferfreudigkeit deskleinen norwegischen Volkes mit seinen 3V2Millionen Einwohnern, die erst die großzü¬gige Hilfsaktion, besonders auch in Deutsch¬land , ermöglicht. In der französischen Zonesind besonders die Städte Mainz , Ludwigsha¬fen und Freiburg eng mit der NorwegischenEuropahilfe verbunden , weil diesen Städtendie Hauptsorge des Hilfswerkes gilt.Der Leiter des Hilfswerkes für die dreiLänder der französischen Zone , dessen Zen¬tralsitz sich in Freiburg befindet, der Norwe-

gestellt, mit welcher laufend besonders be¬dürftige alte Personen aus dem Kreis der
Fürsorgeempfänger durch das Stadt. Wohl¬fahrtsamt bedacht werden können. Auch ein
Fischmehl aus Störfisch , Fiskaroni genannt,dessen Zubereitung mit dem Oel der Dorsch¬leber erfolgt, kann laufend ausgegebenwerden.

In besonderer Weise nat sich die Norwe -
gisc .V Europahilfe der Flüchtlinge und Hej-

Rund-
nt-

lichkeit, Kartenstellen und
zu

Spende analle Kinder und Jugendlichen von 6 bis 18Jahren zur Verteilung gelangen sollte , ja so¬gar die Emährungsämter hätten schon in
„anstrengender“ Arbeit errechnet, wie dieVerteilung gewährleistet werden kann undhaben den SO-Abschnitt V der Dezember -
Lebensmittelkarte als den „Auserwählten“
betrachtet. Alles war soweit bestens vor¬bereitet, die Kreisschulämter bemühten sichum geeignete Lagerräume, ja sogar die Schu¬len stimmten ihre Weihnachtsfeierndahin ab,und da die Lebensmittelkarte benötigt wurde,» %** ' m angenommen. Durch eine namhafte konnte dies den Kündern auch nicht ganzF ea spende, die getragene, aber sehr guteSachen enthielt , darunter Kinder- und Well-

kleidung, konnte in den letzten Monaten vie¬len Flüchtlingen, Heimatlosen sowie vielen

verheimlicht werden. Aber welche Enttäu¬
schung , als die Anlieferung der Geschenk¬päckchen zum Weihnachtsfest nicht klappteund welche noch größere, als von zuständigerSeite bekannt wurde, daß die ganze Aktionger Ar ne To r g e r s e n ist ein vielaeolag- nur ^ kleideten Kindern geholfen . . .ter Mann Weilt er nichf in Freihur ^ so relt ™erden- Selbstverständlich konnten nicht alle ^ geblasen wäre ! - An Stelle einer Weih¬

er krau
”
und qu»r du di Norwegen i^ d Jhht 7000 Hilfsbedürftige, die die 16 Fürsorgerin- nI ch

.
tsf .̂

nde “ tauschte Kinderaugen, wahr¬er «reu? una qu„i ctui ch Norwegen und wirbt nen des Wohlfahrtamtes Freiburg zu betreuen scheinll <*» hervorgerufen durch allzu schnelleiln Rundfumr und durch Presseberichte fürdie Hilfsaktion nach Deutschland. Dafür ha¬ben viele Freiburger Arne Torgersen ins Herz
geschlossen . Den notleidenden Klein- undSchulkindern hilft die Norwegische Europa¬hilfe durch eine großzügige Lebertranaktion.

haben, bedacht werden; aber auf
"
jeden Fall »0l'gani sations -Planung“

brachte die Spende der norwegischen Geber *en‘
einer namhaften Zahl von Bedürftigen un- ;-erwartete Freude.

verschiedener Stel-

Ueber diese Hilfsaktionen hinaus wendetJedes gesundheitsgefährdete Kind erhält im die Norwegische Europahilfs ihre Sorge einer~ " ~ ' ' größeren Anzahl von Heimen und Einrich¬tungen sowie der Tuberkulose-Grenzland-Aktion zu. Auch eine Tuberkulose-Hilfs¬aktion und eine kulturelle Hilfe sind geplant.So zeigt sich, daß die Unterstützung, die dasnorwegische Volk der notleidenden und be¬dürftigen
^ deutschen Bevölkerung zugutekommen läßt , in vielen Fällen eine großzügigeLinderung der bestehenden Not bedeutet.Die Freiburger Bevölkerung weiß um diesesgroße Entgegenkommen und dankt dem nor¬wegischen Volk für seine vom Geist derNächstenliebe getragene Opferbereitschaft.

Hm.

Monat eine Portion von Vs Liter Lebertran .Seit Frühjahr 1948 wurden bis jetzt über
12 000 Portionen ausgegeben. Die Aktion läuftden ganzen Winter weiter . Die Kinder wer¬den in dien Mütterberatungsstellen, Kinder¬
gärten , Kinderheimen, Waisenhäusern undSchulen für diese Aktion erfaßt . Nach schul¬
ärztlichem Urteil machen sich die Erfolgeschon überall bemerkbar . In letzter Zeit er¬halten auch alte Leute Lebertran .Eine großzügige Hilfe für unterernährte
Erwachsene bedeutete die Fischspende die
durch die Norwegische Europahilfe den Not-
und Gemeinschaftsküchen, Altersheimen und

Eine Weihnachtsüberraschung
»Sonderzug aus Basel“

Stulio Freiburg sendet
Freitag , den 31. 12. 48

8.15 Nachrichten aus Baden und Württemberg8.50 Suchdienst
. 11.30 11-Uhr -Läuten des Freiburger Münsters

und Programmvorrehau
11.55 Nachrichten aus Württemberg und Hohen *

zollern
12.45 Die Sendtmg für das Landvolk
14.45 Suchdienst
18.00 „Am laufenden Band !“ Rückblich auf da .v

vergangene Jahr 1948.

Samstag , den 1. 1. 1949 :
8.05 Musik am Morgen des Neujahrstages , va

spielt die Blaskapelle der FreiburgerFeuerwehr , Leitung Josef Reiber .8.50 Kinder singen das Neujahr ein .
9.00 Evangelische Morgenfeier

10.15 Katholische Morgenfeier
10.45 CND -Nachrichten
12.10 Mittagskonzert mit Werken von Mozart «Pfltzner . Rossini , Smetana und Verdi .
12.45 Es spricht der badische Staatspräsident17.45 Vom Alpenland zum Rhein . Volkstüm¬

liche Unterhaltung .Am zweiten Weihnachtsfeiertag traf 'hm
9 .30 Uhr in Freiburg ein Sonderaug aus Basel
ein. Damit war den Schweizern, auch aus der
Innerschweiz, erstmals die Gelegenheit gege¬ben, ihre Verwandten und Freunde in Frei¬
burg und Umgebung zu besuchen. Und von
dieser Gelegenheit wurde freudigst Gebrauch
gemacht, wie der mit Koffern und „Päckchli “
bepackte Menschenstrom des sich entleeren¬
den Sonderzuges zeigte . Vor der Sperre und
auf dem Bahnsteig hatte sich eine MengeLeute eingefunden, denen die Freude der Er-,
Wartung aus den Augen leuchtete und die
bange Frage : „Werden sie kommen?“ selbst
die Kälte des Morgens vergessen ließ . — Die
herzliche, oft nicht lendenwollende Begrüßung

Blick in den Gerichtssaal:

Mit falschen Titeln behängt
Freiburg . Von Großmannssucht befallen und

um seiner Braut , seinem künftigen Schwie¬
gervater , seinen Bekannten und vielleicht
auch seiner Mutter zu imponieren, schmückte
sich ein Rolf K . aus Berlin unberechtigt mit
einem dreifachen Doktortitel . Mit dem eines
Doktors der Naturwissenschaften , eines Di’,
phil . und Dr. pharm . So aüsgestattet , schien
der Fünfundzwanzigjährige eine phäno¬
menale Leuchte der Wissenschaft zu werden.
Von der Renommier- und Geltungssucht ange¬
steckt, erhob sich K. auch durch die Beifü¬
gung des Wörtchens „von“ zu seinem Namen
in den Adelsstand. Mit einem gefälschten
Ausweis, der ihn als einen von der Universi¬
tät Marburg beglaubigten Dr. phil. legiti¬
mierte , meldete sich K . zum Studium an der
Universität Freiburg . In dem Glanzdasein der
zugelegten Würden verschickte er pompöse
Verlobungskarten , täuschte das Standesamt
in Rheinfelden , ferner trat er unzutreffender *
weise als wissenschaftlicher Assistent einer
Freiburger Spruchkammer auf : weiter war
seine Kennkarte auf die erborgten Titel aus¬
gestellt . Der 1946 begonnene Aufstieg in die
höheren Sphären ist ausgespielt, das prosai¬
sche Finale wickelte sich im Gerichtssaal ab.
Der seiner äußerlichen Vornehmheit entklei¬
dete , jetzt wieder schlicht bürgerliche K . be¬
kam für sein Auftreten , soweit es gegen die
Gesetze verstößt , zwei Monate Gefängnis in
das Strafregister eingetragen . —tt

Kreis Emmendin̂ n berichtet
Denzlingen. Kürzlich stießen in der Wald-

kircher Straße ein Lastwagen und ein Per¬
sonenwagen in dem Augenblick zusammen, 1
als letzterer in einen Hof einbiegen wollte.
Wie durch ein Wunder blieben Menschen¬
leben verschont ; der Sachschaden dagegen
ist erheblich. — In der dritten Adventswoehe
wurde in der evangelischen Kirche eine
„Kirchliche Aufbauwoche“ durchgeführt, die
mit Vorträgen eines kriegsblinden Pfarrers
von Marburg ausgefüllt war . — Die hier
durchgeführte Haus- und Straßensammlung
für das „Evang . Hilfswerk“ erbrachte einen
sehr schönen Erfolg. — Dieser Tage konnten
Frau Friederike Scherberger, Witwe, ihren
85., Frau Elisabeth Stern ihren 83 - und Frau
Frieda Nübling, Witwe, ihren 81 . Geburtstag
begehen. Den Jubilarinnen , die alle noch ver¬
hältnismäßig rüstig sind , die herzlichsten
G^ ckwünsche. — Die zahlreichen Zuschauer,
flie der Einladung der „Oberbayerischen
Kleinkunstbühne Graf“ in den Saal des
„Grünen Baum“ gefolgt sind, um einige Stun¬
den Frohsinn und Humor zu erleben, sind
voll auf ihre Rechnung gekommen. Was hier

in bunter Reihenfolge geboten wurde, verriet ,wenn auch manchmal etwas derbe Haus¬
mannskost, so doch von den Darstellern mit
viel Schwung gezeigtes solides Können.

Endingen hat eine» neuen Bürgermeister
Eitelingen . In der Nachwahl wurde Alfred

Herr mit 995 Stimmen zum Bürgermeister
von Endingen gewählt . Die Stadtmusik, die
Freiwillige Feuerwehr , die verschiedenen Ver¬
eine und eine große Volksmenge begaben
sich, nach der Wahl im Fackelscheine zur
Wohnung des neuen Bürgermeisters, der stür¬
misch begrüßt wurde. Die ersten Glückwün¬
sche überbradhten der Gemeinderat und die
Parteien mit Ausnahme der CDU. Die Stadt¬
musik, der Männergesangverein Endingen,
Männergesangverein Amicitia-Kaiserstrhl und
der Handharmonikaklub Endingen brachten
Ständchen dar . Die Freiwillige Feuerwehr er¬
stellte anschließend die Bürgermeistertanne.

nach jahrelanger Trennung war wohl fürviele die schönste Festtagsfreude — und alsdie Tante erst daheim ausgepackt hatte — o— da schlug manches Kinderherz vor Seligkeitschneller!
Aber ich sah auch manche, die sich stillwieder auf den Heimweg machten, als wirk¬lich niemand mehr durch die Sperre kommenwollte, auch ich gehörte wohl dazu, und diesesagten sich : „Diesmal noch nicht, es bat haltnoch nicht gereicht“; denn auch die Schwei¬

zer müssen ihre „Fränkli “ umdrehen,- unddie Fahrt von Basel nach. Freiburg und zu¬rück inel . Visum hat doch einiges gekostet.Die so Enttäuschten vertrösten sich eben aufdas nädiste Mal , und um doch 1an diesem
wunderbaren Sonntagmorgen, den der Herr¬
gott gerade dafür geschaffen zu haben schien ,guter Stimmung zu bleiben, freute man sich
eben über die Freude der andern, denen das
Glück holder war.

Diese Weihnachtsüberraschung wird wohl
noch manchen lange in Erinnerung bleiben
und es sei hier ausgesprochen: Wir danken
den schweizerischen , französischen -und deut¬
schen Stellen, die dies ermöglichten und
sprechen die Hoffnung aus, daß auch in der
Zukunft wieder einmal „die Tante aus der
Schweiz“ zu uns kommen kann ! Noch schö¬
ner wäre es allerdings, wenn wir die alte
Höflichkeitsform auch hier wieder anwenden
könnten durch die Ankündigung eines Gegen¬
besuches ! W. E.

Die Stadt. Bühnen Silvester und Neujahr
Die Casino -Vorstellungen mit der Operette

„Nächte in Schanghai“ von Schröder beginnen
am Silvester um 19.30 Uhr, am Neujahrstag
wie üblich um 20 Uhr. Am Sonntag, dem 2.
Januar , gehen um 15 Uhr die Oper „Carmen“
und um 20 Uhr zum letzten Male die
Operette „Monika “ in Szene .

Die städt. Kammerspiele bringen am Sil¬
vesterabend (Beginn ausnahmsweise ' 19 .30
Uhr) die Freiburger Erstaufführung der er¬
folgreichen Komödie „Drei Jungen , ein Mäd¬
chen“ des vielgespielten französischen Büh¬
nenschriftstellers Roger Ferdinand. Unter der
Regie von Franz Everth spielen Ruth Balder,Hannelore Liedtke, Lothar Bühring, Carl
Ernst Dietrich , Georg Osdimann und Peter
Scheck. Bild : Adolf Noppe . — Im Rahmen
der an den Feiertagen stattfindenden Nach¬
mittagsvorstellungen wird am 1 . und 2. Ja¬
nuar das Märchenspiel „Die Schneekönigin “
gegeben , während die Abendvorstellungen
für den 1 . Januar Goethes „Tasso “ und für
den 2. Januar „Drei Jungen , ein Mädchen “
von Roger Ferdinand vorsehen.

Weitere Volksbäder eröffnet
Die Freiburger Volksbäder Littenweüer

und St. Georgen sind ab sofort freitags und
samstags von 14 bis 20 Uhr geöffnet .

AMU . ütKANNTMACril ! w uüN

St. Blasien. Die Weihnachtsfeiertage ver¬
liefen hier in ruhiger , harmonischer Familien¬
tradition . Ein prächtiges Winterkleid hatte
der Hochschwarzwaldangelegt, und herrlicher
Sonnenschein war uns an den Festtagen be-
schieden, so daß die Sportler auf den Höhen
einigermaßen auf ihre Kosten kamen. Eine
Weihnachtsfeier der Pfarrgemeinde fand im
Turnsaal des „Kollegs“ statt . Abwechselnd
trugen der Kirchenchor, geleitet von E . Krug,
gesangliche, sowie die Stadtkapelle unter
ihrem Dirigenten Schuster musikalische Lie¬
der vor. Stadtpfarrer Schweizer umriß in
seiner Ansprache das Problem des Friedens,
ausgehend von dem tiefen religiösen Sinn
der Heiligen Nacht. Ein besonders warmes
Wort fand er für die noch in der Fremde wei¬
lenden Kriegsgefangenen. Auch grüßte er alle
Heimkehrer und Flüchtlinge. Ein Krippen¬
spiel , das nach der heutigen Zeit ausgerichtet
war , aufgeführt von Mitgliedern der Kol-
pingsfamilie, fand lebhafte Bewunderung.
Nach Dankesworten des Stiftungsratsmit¬
gliedes A. Berthold und nach gemeinsam ge¬
sungenemLied fand die Feier ihren Abschluß .

Breisach . Die Badische Landeshausparkasse
Karlsruhe , eine Einrichtung der Oeffentlichen
Sparkassen Badens, hat in Verbindung mit
der Bezirkssparkasse Breisach seit der Wäh¬
rungsreform acht Bauherren zur "Weiterfüh-
rung ihrer Bauvorhaben die Mittel zur Ver¬
fügung gestellt. Die Fertigstellung wäre durch
die Auswirkungen der Geldumstellung un¬
möglich gewesen . Weitere Zuweisungen sind
in Bearbeitung und werden in Kürze bereit-
gestellt.

Betr . : Einschränkungen im elektrischen Strombezug .
Ab 1. Januar 1949 treten im elektrischen Strombezug folgende

Einschränkungen in Kraft :
1. Industrie :

Die den Fachkommissionen zur Verfügung gestellten Global¬
kontingente sind auf 80‘/o .gekürzt . Die Betriebe erhalten für
den Monat Januar 1949 durch ihre Fachkommission neue Strom¬
zuweisungsscheine , die ihre neuen Kontingente enthalten .

Mitteilungen darüber , unter welchen Vorairsetzungen und in
welchem Umfange Nacht - und Sonntagsenergie bezogen werden
kann , erfolgen durch die zuständige Fachkommission .

2. Handwerk und Handel
Die den Verbrauchern dieser Berufsgruppen zustehende Strom¬

menge beträgt im Monat Januar 1949 nur SOVa des ihnen zu¬
letzt zujjestandenen monatlichen Stromkontingentes -

3. Die Anwendung elektrischer Baumheizung sowie die Benützung
von Schaufenster - und Reklamebeleuchtung bleibt nach wie vor
verboten .

Freiburg , den 23 . 12. 1948. _ (2-953)
Badisches Ministerium der Wirtschaft und Arbeit .

Freiburg i. Br.
Abendfachkurse

Ah Montag , 10. Januar 1949, beginnen folgende Lehrgänge :
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre Donnerstag 2 Std .
Kaufmännisches Rechnen Montag 2 Std .
Buchfiiiirung für Anfänger Dienstag v . Donnerstag je 2 Std .
Durchschreibebuchführung f . Fortgesch 1-. Mont . u . Donnerst , ie 2 Std .
Buchhaltungs - u . Bilanzfragen f . Forteeschr . Freitag 2 Std .
Französisch (Handelskorrespondenz f . Fortgeschr .) Mittwoch 2 Std .
Englisch (Einführung i . d . Sprache u . Handel =korresnondenz )

für Anfänger Dienstag u . Freitag fe 1 Std .
für Fortgeschrittene Dienstag u . Freitag ie 1 S «rt .

Kurzschrift für Anfänger Donnerstag 2
„ für Fortgp - rhritten .e _ Dienstag 2 sta .

Warenkunde der Neh -tines - u - d Gennhmittel . Dienstag 2 Std -
Wiederketimrskurs für die kaufm . Gehilf - n -

nr ' ifnng Montag u . Freitag ie 2 K*H.
Fnt .wieViiine der Deutschen brache u . Dichtung Donnerstag 2 Std .
Uebiin —n in Deutsch (Rechtschreibung , Grammatik und

Stilistik ) Mittwoch 5 Std
Die I .ebrffänee dauern 12 Woch °n und finden ipwei ’c von 19—21

Uhr in d »n 7 -—merfi Nr . 7—11 (Erdgeschoß Nordostteil ) der Les -

Die Kursgebühren betragen bei 2 Wochenstunden DM 12.—, bei
4 Wochenstunden DM 24 .— .

Anmeldungen werden vom 3. bis 8. Januar 1949 unter Entrich¬
tung der Kursgebühr vom Sekretariat der Handelsschule , F
burg -Haslach , Staufener Straße 3 (Pestalozzischule ) , 1. Stock , Zim¬
mer 10, von 8—18 Uhr entgegengenommen . (2-964)

Direktion der Handelsiehranstalten

STELLENANGEBOTE

Saub . Mädchen für halbtags oder
den ganzen Tag , perf . i . Haush .,bei guter Behandlung , Verpfleg ,
u . Bezahlg . n , Lahr ges . Schlaf -
mögl . nicht vorhanden . Ange¬
bote unter Nr . 5887 H an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Jiing . zuverl . Hilfskraft für Lager
u . Versand in hies . Betrieb ges .
Bewerbungen unter Nr . 5788 H
an „Das Neue Baden “ . Lahr .

SUCHDIENST

Ein Heimkehrer hat sich Anfang
Nov . 1948 auf der Polizeiwache
in Lahr geäußert , er sei mit
Georg Fehrenbach vom Kemp -
fenhof (frühere Feldpostnummer
01448 D) in Gefangenschaft ge¬
wesen . Wer war dieser Heim¬
kehrer ? Mitteilung erbittet Lud¬
wig Fehrenbach , Seelbach . (5773)

GESCHÄFTLICHES
Wer hat Brennholz zu holen ?

Holztransporte schnell u . sicher .
Aufträge unter Nr . *5611 B an
„Das Neue Baden ", Lahr .

Kleines Baugeschäft nimmt Auf¬
träge in Lahr u , Umgebung an .
Zuschriften unter Nr . 5785 K an
„Das Neue Baden " , Lahr .

Schnell , gut und billig werden
sämtl . Schreibmaschinen - und
Buchhaltungsarbeiten in den
Abendstunden ausgeführt . Zu¬
schriften unter Nr . *5687 H an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Ehe -Zeitung „Mein Typ « bringt
Heiraten und Einheiraten aller
Zonen , auch für Vermögens¬
lose . Keine Auftragsgebühr . Evtl .
Fotozusendung , Briefwechsele !n -
leitung Für Unterl . und Mühe
5.— DM beilegen . Institut Brixlus ,
Kaiserslautern . <*2-?47>
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Bunte Chronik aus Südbaden
Erzbischof Dr. Kauch dankt Pflegeeltern
Freiburg. Erzbischof Dr. Wendelin Hauch,

hat zum Weihnachtsfest einer Reihe von Fa¬
milien seines Erzbistums in einem persön¬
lichen Schreiben gedankt, daß sie ein eltern¬
loses Kind in ihr Haus aufgenommen haben.
Er wollte ihnen auf diese Weise die Freude
des Bischofs übermitteln über den guten
Geist , der sich in der Aufnahme eines Kin¬
des bekunde und den Dank für alle Opfer,
die sie für diese Kinder schon brachten. Un¬
ter den Familien, die dieses bischöfliche
Dankschreiben erhielten , befindet sich auch
eine, die von ihrem Pflegling weder Namen,
Eltern noch Geburtsdatum weiß. Das Kind
kam aus dem Osten Deutschlands. Es trug
einen Mantel, in dem der Name „Hermann“
eingenäht war . Aber es wußte nicht, wo es
den Mantel bekommen hatte.

Rundfunkreportage führt zwei Brüder
zusammen

Freiburg. Der Südwestfunk, Studio Frei¬
burg , brachte vor Weihnachten eine Repor¬
tage über das Christophorus-Heim in Ober¬
rimsingen am Tuniberg, einem Erziehungs¬
heim fjir schulentlassene Jugendliche. Im
Rahmen dieser Sendung sprach der Rund¬

funkreporter auch mit einem Insassen des
Heims , der vor dem Mikrophon seinen Le¬
bensweg schilderte. Der Betreffende war ge¬
bürtiger Freiburger , verbrachte aber, - nach¬
dem er seine Eltern früh verloren hatte,
den größten Teil seines Lebens in Ostpreu¬
ßen. Von seinen sonstigen Angehörigen wußte
er schon lange nichts mehr. Kurz nach Schluß
der Sendung meldete sich auf der Sendestelle
des Studios Freiburg der Bruder des Heim¬
insassen. Er hatte durch die Rundfunkrepor¬
tage von seinem Bruder gehört und konnte
noch am gleichen Tage mit ihm Wiedersehen
feiern.
Zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche

Freiburg. Das erzbischöfliche Ordinariat in
Freiburg hat die staatlichen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche in
Baden durch die Anordnung ergänzt, daß in
allen Pfarreien mit Filialen an Sonn - und
Feiertagen der Gottesdienst in der Filial¬
kirche abzuhalten ist, um eine weitere Ver¬
schleppung der Tierseuche zu verhindern.
Wo diese Möglichkeit nicht gegeben ist, sollen
die Gläubigen für die Dauer der Schutzmaß¬
nahmen sich mit einer gemeinsamen Andacht
begnügen.

Einige Lehren ans der Bürgermeisterwahl
Die nachfolgenden Ausführungen zur Bürger -

meisterwahl veröffentlichen wir zum Abschluß
der Wahlhandlungen , ohne damit die Meinung ,
der Redaktion zum Ausdruck zu bringen .

Die Wahlen der Gemeindeoberhäupter im
Lande sind im wesentlichen abgeschlossen ,
und nur bei einer verschwindend kleinen
Zahl von Gemeinden unter 5000 Einwohnern
ist eine Wiederholung bzw . Neuwahl erfor¬
derlich geworden.

Auch der kritischste Beobachter muß zu¬
geben , daß bei den Bürgermeisterwahlen in
den kleineren Gemeinden ganz offensichtlich
der Wille der Einwohnerschaft klar und
deutlich zum Ausdruck kam. Denn es ist
erfreulich, in wie vielen Fällen das Ge¬
meindeoberhaupt praktisch einstimmig oder
doch zumindest — aus einer kleinen Zahl
von Bewerbern heraus — mit einer über¬
zeugenden Mehrheit sein Vertrauensamt
übertragen erhielt!

Diese erfreuliche Erscheinung ist ohne
Zweifel auf die begrüßenswerte Tatsache zu¬
rückzuführen, daß die neue Gemeindeord-
nung vernünftigerweise die Wahl der Ver¬
waltungsspitze von dem Ergebniseiner Urwahl
abhängig macht. Der anzustrebende Erfolg
blieb auch nicht aus : in den Gemeinden
unter 5000 Einwohnern ist die Bürgermeister¬
wahl tatsächlich in der weitaus großen Mehr¬
zahl der Fälle eine ausgesprochene. Persön¬
lichkeitswahl gewesen .

Dieser Beweis wird noch erhärtet durch die
überraschend hohe Zahl der nicht partei-
gebundenen Bürgermeister, die offenbar
lediglich durch das Vertrauen in ihre mensch¬
lichen Qualitäten und sachlichen Fähigkeiten
Von ihren Mitbürgern zur Führung der Ge¬
schäfte berufen wurden.

Eine auffallende und ln den letzten Mo¬
naten immer häufiger zu beobachtendeEigen¬
tümlichkeit des heutigen politischen Lebens
ist hierbei die Erscheinung der „Freien Wäh¬
lervereinigungen“ , „Parteien der Parteilosen“
und ähnlicher zweckgebundener und tempo¬
rärer Vereinigungen.

Eine Loslösung der Wählerschaft von den
„amtierenden“ Parteien kann normalerweise
nur dann einen gesunden Untergrund
haben, wenn entweder eine Unzahl von Par¬
teien den selbständigen und geschlossenen
Marsch einer Wählerschaft geradezu erzwingt
oder wenn die erdrückende Mehrheit einer
Partei praktisch zu einer Ein-Parteien -Herr-
schaft führen würde und hierdurch die Währ
lerschaft aus allen Parteien sich zu selbstän¬
diger Stellungnahme veranlaßt sieht.

Auf die näheren Gründe und Gegenmittel
Soll in diesem Rahmen nicht eingegangen
werden, nur soviel sei gesagt , daß sicherlich
jede Partei diesen Erscheinungen, die in
einem demokratischen Staatswesen ganz und
gar nicht selbstverständlich sein sollten, ihre
größte Aufmerkamkeit schenken wird.

Ein ganz abweichendes Bild zeigen da¬
gegen die Bürgermeisterwahlen in den grö¬
ßeren Gemeinden über 5000 Einwohnern.
Zwar ist in zahlreichen Städten die Wahl
feibungslos und ohne große Schwierigkeiten
zur Zufriedenheit der Bürgerschaft zum Ab¬
schluß gebracht worden. Doch es ist auffal¬
lend, daß auch hier das Bestreben ganz deut¬
lich erkennbar ist , sich als Wähler nicht
unbedingt auf einen Parteikandidaten fest¬
legen zu lassen. Denn vielfach ist der Bür¬
germeister — ob nun einer Partei zugehörig
oder nicht — mit 90 oder sogar 100 Prozent
der Stimmen des Gemeinderats gewählt wor¬
den ! Ein Musterbeispiel für den vorbild¬
lichen Willen aller Parteien , sachlich wert¬
volle Arbeit zu leisten und einer kandidie¬
renden Persönlichkeit eher den Vorzug zu
geben als einer Parteidoktrin !

Bedauerlich , aber kennzeichnend für unser
Land, ist jedoch die relativ große Zahl von
— überdies bedeutenden und wichtigen —
Städten , in denen nur mühsam und teilweise
überhaupt keine Einigung zustande kam!
Keine Frage, daß diese Gegebenheit mit auf
die Ergebnissê der Gemeindewahl selbst zu¬
rückzuführen ist , in denen glücklicherweise
kaum eine der Groß gemeinden mehr eine
einze ’ne Partei mit absoluter Mehrheit aus
dem Ringen hervorgehen sah. Diesem an sich
für eine gedeihliche politische Arbeit so
dringend erwünschten Umstande verdanken
wir mm aber auch die genau so grundsätzlich
unerwünschte Institution des kommissarischen
Büvgermeisters .

Und in diesen , Punkt zeigt es sich nun, daß

nicht nur ein ja auch nicht rein zufällig
entstandenes Stimmenverhältnis oder der
starre Herrschaftsanspruch der einen oder
andex-en Partei allein die Schuld daran tra¬
gen , wenn manche Stadt für weitere zwei
Jahre sich mit einem verständlicherweise nur
bedingt interessiert zeigenden Kommissarbe¬
helfen muß. Es bedarf keiner besondereix
Betonung, daß dieser Zustand in der heutigen
schweren Zeit ganz besonders unerwünscht
und aus Gründen des wirtschaftlichen Wie¬
deraufbaus der Gemeinwesen nur zu be¬
dauern ist. ,

Neben diesem unbezweifelbaren äußeren
Mißstand kam in diesem Zusammenhang noch

unter allen Umständen durchzubringen, ihre
Vertreter im Gemeinderat eiiiem Fraktions¬
zwang unterwerfen muß, der — folgerichtig
und konsequent verfolgt — aus mehr als
einem Grunde weit über das vertretbare
Maß hinausgeht und unter Umständen hart
die Grenze des demokratisch und sittlich noch
zu Verantwortenden streift . Denn dieser
Zwang kann zum Beispiel auch die Vertreter
einer Partei unerträglich belasten, die gar
nicht einen eigenen Kandidaten zu stützen
haben , sondern durch ihr neutrales Verhalten
im Interesse der Gesamtheit eine Einigring
unter den konkurrierenden Parteien oder
Gruppierungen erreichen möchten .

So gesund und notwendig ein gewisser
Fraktionszwang im größeren Rahmen und
selbstvei’ständlich auch im Gemeinderat sein
kann , so sehr widerspricht es dem Prinzip
der Persönlichkeitswahl und der demokrati¬
schen Persönlichkeitswertung überhaupt ,
wenn ,bei der Gestaltung des kleinsten demo¬
kratisch-staatlichen Gemeinwesens Maßnah¬
men notwendig werden, die nur zu oft zu
Unzulänglichkeiten, Zerwürfnissen oder gar
Spaltungen führen können.

Um solche unliebsamen Folgerungen von
vornherein auszuschalten, wäre es sicher
wünschenswert, die Veranlassung zu unter¬
suchen und um deren Abstellung besorgt zu
sein. Der Gi’und, weshalb sich Gemeinde¬
räte der Gefahr eines dei’artigen Druckes —
oft nur aus Prestigegründen — aussetzen
müssen, Ist’ lediglich die Vorschrift der neuen
Gemeindeordnung, nach welcher ausgerechnet
in Gemeinden mit mehreren tausend Wäh¬
lern ein kleines Kollegium von 10 bis 20
Köpfen für die Wahl des Bürgermeisters ver-
antwoiUich zeichnen soll !

Die einfachste, sicherste und auf weite
Sicht auch sparsamste Methode wäre ohne
Zweifel die Einsetzung eines Bürgermeisters
auf Grund des . Ergebnisses einer Ur-Wahl ,
so wie es im Nachbarland Württemberg der
Fall ist und wie es bei den kleineren Ge¬
meinden — . und offenbar mit bestem Erfolg
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eine andere Schwierigkeit zum Ausbruch, die
wohl am ehesten als eine „Gewissens¬
belastung“ der Parteien und ihrer Vertreter
im Gemeinderat zu bezeichnen wäre.

Da die Wahl des Bürgermeisters- in den
genannten Großgemeinden von den Ge¬
meinderäten durchzuführen ist , kommt es mit
Naturnotwendigkeit dahin, daß die eine oder
andere Partei zur Durchsetzung ihrer Ab¬
sicht , den von ihr nominierten Kandidaten

— auch in unserem Lande gehandhabt wird.
Hierbei braucht auch wohl kaum besonders

hervorgehoben zu werden, daß nur eine Wahl
durch die gesamte Bürgerschaft dem demo¬
kratischen Prinzip wirklich in weitestem
Ausmaße entsprechen kann und daß auf diese
Weise am ehesten die im Interesse von Kon¬
tinuierlichkeit und Sparsamkeit nicht wün¬
schenswerte Gestellung eines kommissarischen
Bürgermeisters vermieden kann. H . Pf.

Stimmen zur GlücfeskettesKinderhilfsaktion
Freiburg. Zu Weihnachten hat der schwei¬

zerische Rundfunk im Rahmen einer fort¬
laufenden Glückskette - Hilfsaktion die Welt
aufgerufen, eine große Sammelaktion für
notleidende und hilfsbedürftige Kinder durch¬
zuführen. Der Südwestfunk schaltete sich
ohne unmittelbare Aufforderung in diese von
zahlreichen europäischen Sendern bereits
übernommene Aktion ein . Am Weihnachts¬
abend l-iefen führende Persönlichkeiten .über
den Funk zur Glückskette-Kinderhilfsaktion
auf.

Erzbischof Dr. Wendelin Rauch , Freiburg,
bezeichnete es in diesen Tagen, da wir von
einem armen Kinde in der Krippe das Heil
der Welt erwarten , als einen „Widerschein
des Zeichens am Himmel in dieser ersten
Weihnacht , wenn der Schweizer Rundfunk
ganz unerwartet und allen Ländern überra¬
schend , zum Weihnachtsfest die Welt auf¬
fordert , eine große Sammelaktion für die not-
leidenden und hilfsbedürftigen Kinder durch¬
zuführen . Es ist wie das neueste Glied einer
Kette, deren erste uns in dieser Nacht von
oben kam“

. Der Freiburger Oberhirte ge¬
stand , er habe seit dem ersten Weltki’ieg im
Feld nie eine so notvolle Weihnachten wie
diese erlebt . „Heute muß ich als Bischof auch
die Sorgen von Hunderttausenden von Armen
der Diözese tragen , auch derer von auswärts,

die mit ihrer Habe auch noch die Heimat
verloren haben“ .

Der Präsident der evangelischen Kirche der
Pfalz, Stenzei, wies in seinem Rundfunkauf¬
ruf darauf hin, daß 40 Millionen Kinder ohne
ausreichende Nahrung und Kleidung und
Millionen von Hungersnot bedroht sind. In
Deutschland gäbe es 1,4 Millionen Vollwaisen,
in Polen und Jugoslawien . 1 Million , in China
20 Millionen . Kirchenpräsident Stenzei teilte
mit, daß die evangelische Kirche der Pfalz
für die Hilfsaktion 10 000 DM spende.

Außerdem richteten über den Südwestfunk
Aufrufe zur Kinderhilfsaktion an die Oeffent-
lichkeit der Innenminister von Rheinland-
Pfalz, der Rektor der Freiburger Universität,
führende Gewerkschaftler, Sportler und
Philatelisten.

Der Staatspräsident von Baden, Leo Woh¬
ieb, stellte in einem Aufruf die Fragen : „Was
helfen alle Anstrengungen für den Wieder¬
aufbau, wenn Kinder aus Not und Elend in
Verbrechen abgleiten, weil die Gemeinschaft
der Guten sie nicht hält ? Wozu machen wir
uns Gedanken lind Sorgen , wie wir unser
Badner Land wiedervex -einigen und die
deutsche Einheit wiedergewinnen, wenn ein
Großteil unserer Kinder krank ist und der
Fürsorge entbehrt ? Beweisen wir heute noch
am christlichen Hochfest der Liebe in dieser
noch - immer haßerfüllten Zeit, daß wir in

Am Ofe
Kalt , ischs jetz dusse. Bue ,
sflriert Struch und Born,
mach numms d’Auge zue .
s’bescht isch dr hom !

Am Ofe s ’Kätzli ' schnurrt , ..
'

und d 'Epfel brutzle,
los, wian jeder murrt . —
und gald giets Hutzle. .
Dr Luft weht ' Schnee as Hus ,
lut hert mers hiile.
wer jetz no z’nacht isch dus,der muß sich iüe. —

Du heschs no selli guet
in dinnre Wiage ,
woascht riit wit d’Kelti dust ,
bruehscht drum nit briage.
Bischt groß emol , min Bue ,
und wit vu do, —
mach xnengmol d’Auge zue
und denk derno.
daß dir e Hoamet stobt.

.wo d ’enni kasoht , —
und wia dr ’s dus au goht,
do heseht die Hascht . Max Riep!»

einem wenigstens einig sind: Im Willen , den
Kindern in Not zu helfen. Wie soll Friede
werden, wenn Kinder in Not sind?“

Der Südwestfunk fordert alle, ob ann oder
reich , auf, eine Spende für die KinderhiKs-
aktion zu erübrigen. Die Beträge sollen ent¬
weder im Brief' oder durch Postanweisung
direkt an die Zentrale des Südwestfunks in
Baden-Baden unter dem Kennwort „Glücks¬
kette-Kinderhilfe“ geschickt oder auf das
Postscheckkonto Karlsruhe ' Nummer 25021
eingezahlt werden. Auch das Angebot von
Ferienaufenthalten für Kinder in Sanatorien
oder bei Privatleuten wird dankend entgegen¬
genommen . ■

Siedlungsbau durch Briefmarke«
Bereits vor zwei Jahren wurde von der

Freiburger Stadtverwaltung ein erfolgver¬sprechender Plan entwickelt, um für dringen¬
de Wiederaufbauprojekte in den Besitz der
erforderlichen Mittel zu gelangen. Da die da¬
mals jedoch von der Militärregierung ver¬
weigerte Genehmigung jetzt erteilt wurde,kann man, nunmehr — die technischen und
organisatorischen Vorbereitungen sind bis
ins letzte getroffen — an seine Realisierung
gehen. In Kürze werden auf den Postämtern
Briefmarken zu 4, 1-0, 2 0 und 3 0
Dpfg . verkauft werden , für die außer dem
Nennbetrag ein kleiner sogenannter Wohl¬
fahrtszusatz zu zahlen ist. Per hierdurch
erzielte Gewinn wird der Stadt zur Finanzie¬
rung des Siedlungsbaues und zu Wohlfahrts-
zweeken dienen. Die Wertzeichen — sie wer¬
den,nur ip Fneifaurg,.zu haben sein — zeigen
in geschmackvoller Ausführung Freiburger
Motive und werden, um so mehr , als sie nur in
kleiner Auflage ausgegeben werden, eine
wertvolle Bereicherung für das Album des
Philatelisten sein. ft .
Mitteilung des Landwirtschaftsnimisteriums
Das Badische Ministerium der Landwirt¬

schaft und Ernährung teilt uns mit - Zur
Deckung des heimischen Bedarfs wird neben
amerikanischem Weizen laufend auch in Ame¬
rika hergestelltes, zu 89 v. K ausgebeutetes
Schrotmehl emgeführt . Dieses Schrotmehl
entspricht nicht den seit dem X. November
1948 gültigen Äusmahlungsbestimmungen; es
ergibt sich also die Notwendigkeit, dieses
Mehl umzumahlen, damit hierbei — ähnlich
wie bei der Verarbeitung von Getreide —
40°/o Weizenmehl der Type 1050 und 43°/» der
Type 1600 hergestellt werden. Trotz größter
Bemühungen der Mühlen läßt es sich aber
technisch nicht ermöglichen, daß das aus der
Ummahlung stammende Weizenmehl der
Type X050 die gleiche Helligkeit aufweist wie
jenes, das unmittelbar bei der Vermahlung
von Welzen entsteht . Bei den Verbrauchern
ist vielfach die Meinung laut geworden, daß
es sich bei dem dunklen Weizenmehl der
Type 1050, das in Qualität und Backfähigkeit
dem helleren Mehl durchaus entspricht, um
ein Mischmehl handele, das entweder bei den
Mühlen oder den Bäckereibetrieben herge¬
stellt würde und eine Benachteiligung des
Verbrauchers darstellt Zur Klarstellung
sehen wir uns veranlaßt , nachdrücklich dar¬
auf hinzuweisen, daß es sich um ein einwand¬
freies Mehl handelt , welches bei der Ummah¬
lung entsteht und weder von den Mühlen
noch von den Bäckereibetrieben verfälscht
wurde.

Bad Krozingen. Der Badeort mit seit dem
Herbst 1911 sprudelnden Warmwasser-Quellen
hatte vom L Mai bis 31 . Oktober 1943 31 267
Uebemachtungen erholungs-und heilsuchen¬
der Personen zu vei’zedchnen. Die Kasse der
Kurverwaltung vereinnahmte im gleichen
Zeitraum 4478 DM, die Ausgaben betrugen
2452 DM. Eine der dringendsten Aufgaben
des Badeortes ist die Tieferlegung der Lauf¬
rinne des vom Belchen herkommenden Flüß¬
chens Neumagen, dessen Ueberschwemmun-
gen bei dem letzten Hochwasser schwere
Schäden anrichteten. Sehr unangenehm wird
auch die Raumnot in den örtlichen Schulen
empfunden, namentlich in der Gewerbeschule
und in der weiblichen Berufsschule.

Zur Kinderzeitung in unserer weibnaAtsnummer

In aer unserer Weihnacht &nurnmer beigegebenen
•Vnderzeitung , die übrigens bei unseren kleinen
I -:ern großen Anklang gefunden hat , befand sich
d e hübsche Geschichte „Vom Hannele . und
Puppe Lina .“ Wir vermerken nach ' räglich , da8 der
Beitrag aus der Feder von Hedwig Lohß stammt
und dem im Verlag Ernst Kaufmann in Lahr er¬
schienenen Weihnachtsbändchen , »Im Lichterglanz
der heil ’gen Nächte “ entnommen

*

*tet *
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rfusstellungstäume

Kleinmöbel
Lampentische
Polstermöbel
Mafraften u. Röste

Schlafzimmer
Eftzimmer
Herrenzimmer
Küchen

MER
Freiladestraße 13, im Güterbahnhof,

3 Minuten von der Haltestelle KonradinoKreutzersStraße

Ein gutes Neues Jahr
wünscht

Cafe Luhr

Zum Jahreswechsel
diebesten Glückwünsche

Franz Ranft

HUBERT KROCHER
Eisenhandlung , Breisach a . Rhein

jetzt im „ Salmei “

beachten Sie die Schaufenster.Auslagen
Allen Beziehern in Stadt und Land wünschen wir ein

glückliches Neues Jahr
Meinen verehrten Kunden und Bekannten
ein glückliches Neues Jahr

Wünsche allen Künden,Geschäftsfreunden und Bekannten

ein glückliches Neujahr 1949
Gei her au 17 und 21 »DAS NEUE BADEN «

Ein gutes Neues Jahr
■wünscht

die Hauptbahnho £flGas'stätte

Hermann Reich

Zum Jahreswechsel
entbietet die besten

Glückwünsche

6anfßrBierafclage
TITISEE

Kremhüller© Armbrtisier

Unseren Kunden
und Bekannten

diebesten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

FREIBURG i . Br.

WeingroShandlung

Bertholdstr. 53
Beifortstraße 9 (beim Casino )

Allen Bekannten
für 1949 ein herzliches Glückauf

Hotel „Hohenzollern “
wünscht allen seinen Gästen , Freunden und Bekannten

ein gutes NEUES JAHR

ZUM JAHRESWECHSEL
entbieten wir allen Geschäftsfreunden und Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche

cutfecct fgRätfitt
Freiburg i. Br ., Gerberau 44

Restaurant
Friedrichshof

Sautierstraße 31

Ich lade meine werten Gäste und Bekannten auf Silvester und Neujahr bei

guter Küche und erstklassigem Wein rum gemütlichen Beisammemen ein .
Manfred Oehler, Küchenchef

bin recht frohes, gesundes neues
Jahr , verbunden mit herzlichen
Grüßen

Familie Manfred Oehler

Allen meinen Geschäfts *
freunden in Stadt und
Land wünsche ich xnm
Jahreswechselein er oig*

reiches Jahr 1949

Freibarg im Breisgau
Grünivälderstraßc 15

Brücken , antike Möbel aller Epochen vor 1840 zur
Ausgestaltung eines geschmackvollen Fleimes in bester

Qualität und pi eiswerter Auswahl

Feine Porzellane und Fayencen , altes Silbev , Zimt ,

(Inh . Jul . Pfisterer ), Freiburgi . B . , Kaiser =Josef =Str . 254

’Toto Cngel

Spezialgeschäft
für Foto *Kmo =Piojektion

Freiburg in Baden
Eisenbahnstr , 31

fTTTl Schlafzimmer
Wohnzimmer
Küchen

• Polstermöbel

Möbelhaus Obrecht - Freiburg - Gerberau 5

f 1 ‘ LIIIUE in großerU N B Auswahl
Erstklassige Schuhreparaturen inne. halb einer Woche

SCHUHHAUS
Freiburg i . Brg.

Kaiser-Josef-Stra ^e (beim Friedrichsbau)

Der Kreisverein Villingen

(. Vorsitzenden Johann Weisser , M . d . L .

entbleiet seinen Mitgliedern und Partei»
freunden die herzlichstenGlückwünsche
zum Neuen Jahr,

Unseren verehrten Gästen ,
Freunden und Bekannten
von Stadt und Land
ein glücklihes

Neues Jahr

Familie Karl Lang JrJHI -4L . .

Gaftftätte Brauerei Neumeyer
Freiburg i. Br . , Shwabentorstraße 7

Unseren Milarbeitern und Parteifreunden
entbieten wir zum Jahreswechseldie besten
Glückwünsche, verbunden mit dem herz*
liebsten Dank für die bisherige Mitarbeit
und Unterstützung.

Kreisverein Neustadt der DP
gez . Stahl

wünscht seinen verehrten Kumten sowie Geschäftsfreunde»

Glüek und Wohlergehen im neuen Jahr !

Freiburg l Br., Kaiser -Joseph -Str . 264o

Allen werten Kunden , Geschäftsfreunden
und Bekannten

ein glückliches Neues Jahr

Das große
FACHGESCHÄFT

Freiburg i. Br.

Löwenstraße 5
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DamensWintermäntel
in allen Farben und Formen

Aparte Damenkleider
hübsche Schottenmuster

Damen * Regenbekleidung
Mäntel und Pelerinen mit Kapuze

KnabensMäntel
2reihig , verschiedene Farben

HerrensUlster
mit Brust und Rückenkoller

HerremStutzer
mit aufgesetzten und Mufftaschen

HerreroRegenmäntel
mit Gewebe, besonders abriebfest
mit Koller und Rundgurt

Knaben«Anzüge
flotte Formen

Meinet verehrten Kundschaft danke ich für das mir bisher entgegengebtachte Vertrauen .
Ich hoffe, dieses auch wieder im neuen Jahr durch besondere Leistungen würdigen zu können .

Ina ne ne fahr mit TvefxevsKleidungt

DAMEN- U-HERRENKLEIDUNG

• -- ■» /

STÄDTISCHE BÜHNEN
FR El BÜRO i, BR .

Wochenspielplan vom 2 . — 9. Januar 1949
(Bitte ausschneiden)

CASINO :
Fr, 31 . 12 . 19 .30 - 22.50
Sa.

2- S>58

Di . 4.
Mi. 5.
Do . 6. 1. 20.00 -
Fr. 7. 1 . 20.00 -

Sa. 8. 1 . 20.00 .

Nächte in Schanghai "
Nächte in Schanghai “
Carmen “

Monika “
7. dl A

1 . 1. 20.00 - 2500
2 . 1 . 15 .00 - 18 .00
2 . 1 . 20.00 - 23.00 Zum letzten Male

1. 20.00 - 22.00 „Hansel und Grefe ! ’1
1. 20 .00 - 23.00 ,Nächte in Schanghai “

22.30 „Der fliegende Holländer '
22.00 Zum letzten Male!

„Hansel und GieteV
23.00 Zum letzten Malel

„Der Vogelhändler "
9. I . 15.00- 18 00 „Nächte in Schanghai “
9. 1 . 20.00 - 23 .00 „Carmen “

KAMMERSPIELE :
Fr. 31 . 12 . 19.30 - 21 .50 Erstaufführung !

„Drei Jungen , ein Mädchen"
Sa. 1 . 1 . 15 .00 - 17 .30 „Die Schneekönigin “
Sa . 1 . 1 . 20 .00- 22 30 „Torquato Tasso “
So . 2. 1 . 15.00 - 17. 30 „Die Schneekönigin "
So . 2. 1. 20.00 - 22.00 „Drei Jungen , ein Mädchen“
Di . 4. 1. 20.00 - 22.30 „Torquato Tasso “
Mi . 5. 1 . 15.00- 17.30 „Die Schneekönigin “

GeschL Vorstellung
Do . 6. 1 . 15 .00- 17,30 Zum letzten Malel

„Die Schneekönigin "
Do . 6. 1 . 20.00 - 22,45 Zum letzten Male ! 5. Do . n

„Der Arzt am Scheideweg“
Sa. 8. 1 . 20 .00 - 22.45 Erstaufführung !

„HerrPuntila u . seinKnecht “
So . 9. 1. 15 .00- 17 .30 „Torquato Tasso “ .
So . 9. 1 . 20.00 - 22.00 „Drei jungen , ein Mädchen"

mm mmmm
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Fveibuvit i. Br .
Im neuen Jahre
einen neuen

Wintermantel
aus unserer Großauswahl

77 .— bis 225 .—
Täglich geöffnet 8.30 - 12 .50 n . 14- 18 Uhr

Im neuen Jahr bringt Glück , vergiß es nie ,
ein Los der Süd westdeutschen Klassenlotterie
Ziehung der 4. Klaue : 10. ian . 1940 — 201000. — DM werden verlost

PREIS für : Erneuerung ’/s DM 3.—, V* DM 6.—, Vi DM 24.—
Kauflose Vs DM 11.—, Vs DM 22. - , Vi DM 88.—

Die Lose sind bei allen sfaafl. Lotterieeinnahmen erhältlich
(G 2-925 ) Südwestdeutsche Klassenlotterie

HOLDERIED ,sSS *£h. ,w Freiburgi .Br. obrrimd «, i
(Schirmhaus Wagner )

LotteriesEinnahme -
Postscheckkonto Freiburg 4600 — Inlaad=>Veisand

Amtliches Einwohnevbudi
dev Stadt Eveibuvsb i. Bv .

AUSGABE 1949
Das nouG Stiaßenverzeichnis des Amtlichen Einwoimerbuches
der Stadt Freiburg im Breisgau , Ausgabe 184a , von Buch¬
stabe A bis K (Adalbert -Stifter -Straße bis Kybfelsen Straße )
liegt in der Woche von Weihnachten bis Neujahr (27. Ws 31 .
Dezember 1948) in den Geschäftsräumen des Amtlichen Ein¬
wohnerbuches der Stadt Freiburg im Breisgau , Rosa¬
straße ä, H 3, in der Zeit von 8 bis 17 Uhr durchgehend ,
zur Einsichtnahme öffentlich auf .
Insbesondere können Geschäftsleute und jene Einwohner aus
den genannten Straßenzügen , welche seit Abgabe der Haus¬
haltslisten im Juli 1948 ihre Wohnung gewechselt haben , ihre
Eintragung - überprüfen und die Veränderung persönlich zur
Korrektur aufgeben . Hausbesitzer wollen ebenfalls Neu¬
zuzüge und Abgänge zur gleichen Zeit meiden . Aufruf für
die in den Straßenzügen L bis Z wohnende Bevölkerung
erfolgt später .

ROMBACH 6 . CO ., GmbH .,
Amtliches Einwohnerbuch

Z um Abschluß des alten Jahres und am Beginu des ver¬
borgen vor uns liegenden Jahres 1949 gedenken wir

unserer Geschäftsfreunde und unserer treuen Kunden in
Stadt und Land .

Mit herzlichem Dank für das unserem Hause in der zurück¬
liegenden Zeit entgegengebrachte Vertrauen verbinden wir

gute Wünsdie und das gemeinsame Erhoffen einer glück¬
lichen , friedvollen Zukunft .

Möge das neue Jahr uns weiter voranbringen in unseren
Plänen für den eigenen und allgemeinen Wiederaufbau .
Diesem Wollen werden unsere besten Kräfte gewidmet sein .

Freiburg im Breisgau Am Martinstor

m
HERSTEUER :.
DREIKERN -WERKGmbH
OFFENBURG/BADEN

IN FRIEDENSQUALITAT

Auch 1949

Freiburg i . Br .
Eisenbahnstraße 1

wie schon immer — um die
Erfüllung Ihrer Bekleidungs *
wünsche bemüht

3 tÜÜU 4 = SBSSS

HARMONIEf Lichtspiele Freiburg i. Br.~ Grünwälderstraße 18

Ab Neujahr , 1. Jan . 1949
Wir beginnen das neue
Jahr mit einem Film werk
von märchenhafter Pracht¬
entfaltung . — Irene Dünne
— Rex Harrison — Linda
Dameil — drei Stars von

von Weltruf in
Anna und der König

von Siam
Ein 20th, -Century -Fox -Filnj
in deutscher Sprache . Ein
Reigen schöner Frauen in
einem königlichen Harem .
Ein Konflikt um zeitnahe

Probleme .
Geänderte Anfangszeiten
infolge außergewöhnlicher
Programmlänge ! — Täglich :
13.10, 15.45, 18.20, 21 Uhr .
Sonntag und Dreikönig auch
vorm . 10 Uhr . Keine Preis¬
erhöhung . — Freikarten 1.
Woche ungültig . Vorver¬
kauf täglich von 10—12 Uhr .

(2-959)

„ UJUwfV
F THEATER

Freiburg i . Br .
Ab Silvester , 31. 12. 48
Ein vergnüglicher Neu
jahrsausflug ms Filmland

der leichten Muse
Marika Rökk

spielt , tanzt , singt u . stept
, in

Hab mich lieb
Ein Hochgenuß für alle
Freunde . -spritzig - leichter
Unterhaltung mit Viktor
Staal — Mady Rahl — Hans
Prausewetter — Aribert
Wäscher — Ursula Herking '
— Herta Mayen — Jugend¬frei ! — Täglich : 14 .15, 16.30,18.45, 21 Uhr . Vorverkauf
täglich ab 13 Uhr . (2-961)

Ich bin wieder beim Land¬
gericht Konstanz sowie bei
allen Amtsgerichten als
Rechtsanwalt zugelassen .

Rechtsanwalt Pilling
Wohnung und Kanzlei Ueber -
lingen (Bodensee ) , Rehmen¬
halde 4 — unterhalb von St .
Leonhard . (*2-885)

■N FACHGESCHÄFTEN ERHÄLTLIC »

Deett
■Zahnpasta
• Klettenwurzelöl
• ßlrkenhaarwasser
• Franzbranntwein
• Shampoon

DRESStN -WERK, AndremHMnSCo.Kctt
Chem. Fabrik. Bayreuth.

Klelnbildkemera
Kir jedermann

Optik 3,5 DM 126 -
3egen Nachnahme lieferbar
Fotostube Stuttgarf-S

tinkenstraße 20

FELLE
KanHichen - ,Katzen - ,Mai 'der - fFüchse
u .sonstige Feile kauft jeden Posten

zu hödisten Tagespreisen

Pelz-Gsell,Baden-Baden
Lulsensirafje 14 lelefon 60881

Suter Nebenverdienst ! Näheres
gegen Rückporto . Kubin , Han¬
nover , Podbielskistr . 9 . (G 2~9f)2)

AN. UND VERKAUFE

, .-ues Herrenfahrrad wegen Weg¬
zug' preiswert zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . 2-957 E an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Schwerer Scbaffoehse im Tausch
gegen trächtige Kalbin oder
Nutzkuh hat abzugeben Johann
Grünvogel , Hödingen Nr . 48 (bei
Ueberlingen ) . (2-954)
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